
Kind sein und MEDIEN

Wir an der Blote Vogel Schule in Witten verfolgen das Ziel, einen bewussten, kritischen und ver-
antwortungsvollen Umgang mit elektronischen Medien zu fördern. Dieser Prozess soll durch einen 
kontinuierlichen Austausch zwischen Schülerinnen, Lehrerinnen und Eltern im Unterricht, auf Kon-
ferenzen und bei Elternabenden begleitet und weiterentwickelt werden. Dabei nehmen Eltern und 
Lehrkräfte eine Vorbildfunktion ein.

Kinder und Jugendliche entwickeln sich gesund, wenn sie die Welt zunächst mit allen Sinnen, durch 
Bewegung, Sprache, Naturerfahrungen und eigenes Tun erleben. Digitale Medien sind ein fester Be-
standteil unserer Zeit – doch ihr Platz in der Entwicklung muss bewusst gewählt werden. Wir beglei-
ten die Kinder Schritt für Schritt, sodass sie später selbstbestimmt, verantwortungsvoll und kreativ mit 
Medien umgehen können.

Unter digitalen Medien verstehen wir Geräte wie Fernseher, Computer, Tablets, Spielkonsolen, Smart-
phones, MP3-Player und Smartwatches sowie alle internetfähigen Geräte und jene, die Bild-, Ton- 
oder Videoaufnahmen ermöglichen.

Wir wollen Kinder stark machen – in ihren Sinnen, in ihrer Kreativität und in ihrem Willen. So kön-
nen sie später frei entscheiden, wie sie mit digitalen Medien umgehen und sie verantwortungsvoll in 
ihr Leben integrieren.

    • Jährlich findet ein Medien-Elternabend statt.
    • Kurze „Medien-Impulse“ informieren über aktuelle Entwicklungen.
    • Vereinbarungen in den Klassen werden regelmäßig überprüft, Lehrkräfte und Fachleute gestalten
       die Elternabende gemeinsam.
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Kinder lernen vor allem durch Bewegung, Nachahmung, Spiel und Naturerlebnisse. Digitale Medien 
können diese Prozesse stören.

	 Empfehlung: Eine weitgehend medienfreie Kindheit. Stattdessen: viel Zeit draußen, Ge		
	 schichten, gemeinsames Singen, Malen und Spielen.

Vorschulalter (bis ca. 7 Jahre)

    • Das erzählte Wort, Bilder und selbstgeschriebene Texte stehen im Mittelpunkt.
    • In der Schule werden keine digitalen Medien genutzt.
    • Kinder sollen über Vorbilder lernen – daher ist der bewusste Umgang der Erwachsenen
       entscheidend.

	 Regeln: Keine Smartphones, keine digitalen Spiele bei Besuchen, einfache Handys ohne
	 digitalen Zugang nur im Ausnahmefall (z. B. Schulweg). Eltern unterschreiben zum
	 Schuleintritt eine Vereinbarung zum Medienumgang.

Klassen 1 bis 4

    • Praktisches Lernen, Bücher und Sprache stehen im Vordergrund.
    • Kinder lernen, Informationen bewusst und ohne digitale Geräte zu erarbeiten.
    • Erste Gespräche über Chancen und Risiken digitaler Medien finden statt, auch mit Expert*innen.

	 Regel: Sofern Smartgeräte genutzt werden (Handys wie Watches) müssen jene
	 unmittelbar zu Schulbeginn in die Handyschränke gelegt werden, die Herausgabe
	 erfolgt erst nach Schulschluss.

	 Empfehlung: In dieser Lebensphase möglichst keine internetfähigen Geräte mit
	 in die Schule bringen. Wenig bis keine, ansonsten lediglich begleitete Nutzung
	 digitaler Medien zu Hause. 

Klassen 5 und 6

Klasse 7
    • Jugendliche beginnen, kritisch zu hinterfragen und sich selbst zu finden.
    • Bücher bleiben das Hauptmedium – digitale Geräte gehören noch nicht in den Unterricht.
    • Chancen und Risiken digitaler Medien werden jedoch thematisiert:
	 ◦ Internetrecherche und Quellenkritik
	 ◦ Soziale Medien, Datenschutz, Cybermobbing
	 ◦ Urheberrecht und Recht am eigenen Bild

	 Regel: Sofern Smartgeräte genutzt werden (Handys wie Watches), müssen jene
	 unmittelbar zu Schulbeginn in die Handyschränke gelegt werden. Die Herausgabe erfolgt
	 erst nach Schulschluss.

	 Empfehlung: Smartphonenutzung nur in Maßen, keine Geräte im Kinderzimmer,
	 klare Regeln und offene Gespräche.


